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Neulich in der Bahnhofsbuchhandlung…



   
     

   

   

Aufbau des Vortrags

1. Was heißt Repräsentation?

2. Ungleiche Wahlbeteiligung

3. Ungleiche (deskriptive) Repräsentation

4. Ungleiche Responsivität

5. Ungleiche Responsivität und Protestwahl
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Was heißt Repräsentation?

• Repräsentieren heißt, an Stelle von und für die Repräsentierten zu 
handeln.

• Abgeordnete sind zwar frei in ihren Entscheidungen, müssen diese 
aber gegenüber den Bürgerinnen und Bürgern begründen und 
rechtfertigen…

• … insbesondere, wenn die Entscheidungen dauerhaft und in 
wichtigen Feldern von den Präferenzen der Mehrheit abweichen.

• Obwohl kein imperatives Mandant besteht, sind die Abgeordneten 
dennoch verpflichtet, sich responsiv gegenüber den Bürgerinnen und 
Bürgern zu verhalten.
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Ist „spiegelbildliche Repräsentation“ notwendig?

• Pitkin (1967) war keine Verfechterin „spiegelbildlicher Repräsentation“: 
Nicht wer die Abgeordneten sind, sondern welche Positionen sie vertreten, 
war für sie entscheidend.

• Feministische Literatur rehabilitiert die Idee, dass spiegelbildliche für 
substanzielle Repräsentation notwendig ist (z.B. Phillips 1998), und weist 
empirischen einen positiven Zusammenhang nach (z.B. Wängnerud 2009).

• Seit Kurzem wird gefragt, ob diese Argumente von Frauen auf soziale 
Klassen übertragbar sind: z.B. Mansbridge: „Should Workers Represent
Workers?“
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Ungleiche Repräsentation als Gegenstand der Forschung



2. Ungleiche Wahlbeteiligung



   
     

   

   

Nichtwahl bei der Bundestagswahl 2017

8
Daten: GLES 2017, Vor- und Nachwahlquerschnitt.
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Wahlbeteiligungsunterschiede im Zeitverlauf

9
Daten: ALLBUS 1980-2016. Dargestellt ist die 
vorhergesagte Wahrscheinlichkeit zu wählen, wenn 
Geschlecht, Alter und politisches Interesse 
berücksichtigt werden.
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Ungleiche Wahlbeteiligung auf räumlicher Ebene
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Daten: Statistikämter Köln und Essen.
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Ungleiche Wahlbeteiligung auf räumlicher Ebene im Zeitverlauf
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Daten: Statistikamt Hansestadt Bremen.



3. Ungleiche Repräsentation



   
     

   

   

Wer beteiligt sich?

13
Daten: European Social Survey



   
     

   

   

Wer beteiligt sich?
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Daten: European Social Survey



   
     

   

   

Wer sind die Abgeordneten?

15
Daten: GLES Kandidatenstudie 2009 Daten: Datenhandbuch des Deutschen Bundestags.



4. Ungleiche Responsivität
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Responsiveness and Public Opinion in Germany (ResPOG)

• Mehr als 700 Fragen zu unterschiedlichen politischen Themen aus dem 
Politbarometer von 1980 bis 2015 und dem DeutschlandTrend 1998 bis 2015

• Fragen nach Zustimmung oder Ablehnung zu konkreten politischen Vorhaben

• Antwortanteile für verschiedene soziale Gruppen  (Berufsgruppen, 
Bildungsgruppen, Alter, Geschlecht)

• Tritt die abgefragte Änderung innerhalb von zwei oder vier Jahren ein



   
     

   

   

Responsivität gegenüber Berufs- und Bildungsgruppen

19
Daten: ResPOG-Datenbank, 2018.



   
     

   

   

Geschätzte Umsetzungswahrscheinlichkeit

20
Daten: ResPOG-Datenbank, 2018.



   
     

   

   

Geschätzte Umsetzungswahrscheinlichkeit

21
Daten: ResPOG-Datenbank, 2018.
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5. Ungleiche Responsivität 
und Protestwahl



   
     

   

   

Populismus und Repräsentation

Populists win support “by representing people who feel excluded or marginalized

from national political life. . . ” (Weyland 2001, 14).

“. . . feelings of powerlessness, of not being able to voice dissatisfaction effectively,

of not being able to make oneself heard, are all fertile ground for populist

parties” (Meny & Surel 2002, 11)

“. . . populist political parties use populism to challenge the establishment and

to give voice to groups that feel unrepresented” (Mudde & Rowira-Kaltwasser

2017, 51).
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Politiker nur an den Reichen interessiert?

24
Daten: GLES 2018.



   
     

   

   

Faktoren für die Wahl der AfD

25
Daten: GLES. Nachwahlbefragung zur Bundestagswahl 2017.



   
     

   

   

Schlussfolgerung

• Politische Beteiligung erfolgt zunehmend ungleich. Je ärmer Menschen oder Stadtteile sind, desto 
geringer fällt die Wahlbeteiligung aus.

• Andere Formen des Engagements sind sogar noch stärker zugunsten der Bessergestellten verzerrt.

• In den Parlamenten finden sich fast nur noch Akademikerinnen und Akademiker. 

• Die Entscheidungen des Bundestags spiegeln die Präferenzen der Gruppen wider, die dort auch 
überproportional vertreten sind.

• Die Wahrnehmung, nicht gut repräsentiert zu werden, ist eine Triebfeder für die Wahl 
rechtspopulistischer Parteien.

Wer über den Erfolg des Rechtspopulismus spricht, darf über politische Ungleichheit nicht schweigen.
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Meinungsunterschiede nach Einkommen

28
Daten: ResPOG-Datenbank, 2018.
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